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ftändige Reconvalefcentenheime in befonders gefunder Lage das Bedürfnifs decken
follen; aber in Infections-Hofpitälern kamen fie neuerdings wieder zur Einführung.
Die beiden folgenden Beifpiele zeigen Anordnungen folcher Gebäude.

Im flädtifchen Alexander-Baracken-Krankenhaufe zu St. Petersburg, welches
für anfieckende Kranke männlichen Gefchlechtes beftimmt wurde, hat man zwei
eingefchoffige Baracken für je 30 Genefende errichtet, welche fomit zufammen
60 Betten, gleich 1[5 des auf 300 Betten geplanten Gefammtbelages, enthalten.
jede Baracke erhielt die Geftalt eines Doppelpavillons (Fig. 228 1216).

Die Krankenzahl i{t auf zwei Säle mit je 15 Betten vertheilt; in dem zwifchen beiden ein—
gefchobenen Mittelbau liegen das aus Spülküche, Baderauni, Abort— und V\’ärterzimmer beftehende Zubehör,

fo wie der für beide Säle dienende Speifefaal, deffen gegen Südfüdoften gekehrter Fenfterwand eine ge-
räumige, gedeckte und feitlich offene Halle vorgelegt wurde, von welcher Stufen zu dem 1,40 m unter ihrem
Fufsboden liegenden Garten hinabführen. Freitreppen mit Zugängen, welche durch Windfänge gefchützt
find, wurden auch dem Eingangsflur und beiden Saalftirnfeiten vorgelegt, fo dafs reichliche, wenn auch
durch Stufen erfchwerte Verbindungen mit dem Garten vorhanden find. Die Gebäude beflehen aus Holz,
erhielten innen \Vandputz mit Leimfarbenanltrich und gefchalte‚ mit Oelfarbe geltrichene Decken.

Die zweigefchoffigen Gebäude für die Genefenden im Northern ca7walq/cenl
kafpz'tal des 1W€tr0ßulilttn a/ylum board”“) zu London find auf je 32 Betten be-
rechnet, die in zwei Sälen des Obergefchoffes liegen, während im Erdgefchofs unter
dem einen Saal ein Tagraum, unter dem anderen ein Dz'nz'ng-Raum vorgefehen
wurden. Zu dem reichlichen Zubehör jedes Pavillons gehört auch im Erdgefchofs
eine Küche, welche wohl die Urfache feines für die Aufsenlüftung ungünftigen
winkelförmigen Grundriffes gewefen ift.

An Zubehär erhielt jeder Pavillon im Erdgefchofs neben der Küche je einen Speife-, Vorraths-
und Wafchraum, fo wie einen Wohnraum für die Wärter, im Obergefchofs einen Schlafraum für die
Oberwärterin, zwei Baderäume und ein Zimmer für reine \Väfche; außerdem find jedem Saal ein Abort
und ein Ausgufs beigefügt.

7) Gebäude für Irre.

Da für die Pflege von Irrfinnigen, Deliranten u. f. w. überall eigene Anftalten
errichtet wurden, bedarf man in Krankenhäufern vorzugsweife nur einer Irren—
abtheilung für ihre vorübergehende Unterkunft, bis die Feftftellung der Er-
krankung oder die Erfüllung der Aufnahme-Formalitäten in eine befondere Anitalt
für folche Kranke (tattgefunden hat. Das Unterbringen einer derartigen Abtheilung
in allgemeinen Krankengebäuden bringt grofse Nachtheile für die Ruhe der anderen
Kranken in denfelben mit (ich, fo dafs man die Errichtung eines felbftändigen
Haufes für Irre vorzieht, welches aus den angegebenen Gründen eine verhältnifs—
mäfsig geringe Ausdehnung haben kann. Bezüglich der Krankenzimmer und des
Zubehörs, fo wie ihrer Ausgeftaltung ift auf die allgemeine Befprechung der Anlage
von Irrenanf’talten im nächftfolgenden Hefte diefes »Handbuches«, im Befonderen
auf Abth. V, Abfchn. 2, Kap. I, c u. (1 zu verweifen.

Bei einer geringeren Zahl von Kranken entfprechen einfache Gebäude mit.
Tobzellen und Zweibetten—Zimmern dem Bedürfnifs, wie z. B. diejenigen in Erfurt
(Fig. 2281218) und in Wiesbaden (Fig. 2291219), die beide mit Mittelgang und im
erf’ceren Falle auch mit Beobachtungsgang vor den Tobzellen angelegt find.

12“) Siehe: ALDW1NCKLE, a. a. 0.‚ S. 280 u. 291 — fo wie: BURDETT. Hafpz'ials and n_/ylnms qf the world. Bd. IV.
London 1893. S. 258 u. Taf. 74.

1213) Nach: Centralbl. f. allg. Gefundheitspfl. 1883, S. t94.

1219) Nach freundlicher Mittheilung des Herrn Stadtbaumeifiers [jran in Wiesbaden.
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In Hamburg-Eppendorf, wo, der großen Gefammtkrankenzahl der ganzen

Ani’calt entfprechend, ein »Delirantenhau3c für 34 Irre erbaut wurde, gab man dem-
felben einen l-förmigen Grundrifs. Die 6 Tobzellen bilden nebf’c einem Theile der

Nebenräume den eingefchoffigen Mittelflügel. Im Erdgefchofs des Längsbaues liegen

2 Säle mit je 6 Betten für frifch aufgenommene Verwirrte und mäßig Unruhige,
über deren Abfonderung noch nicht entfchieden ill, während in [einem Obergefchofs

zwei Säle für je 8 Reconvalefcenten und ein Zimmer für bemittelte oder zweifel-

hafte Kranke vorhanden find (Fig. 230 u. 2311220).
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Der Zugang zum Erdgefchofs erfolgt durch einen vom Treppenhaus abgetrennten Windfang. Gegen
den Flurgang des Längsbaues öffnen fiCl’l die Thin-en der Säle und des aus Bade- und Abortraum, Spül-
küche, Kleidermagazin, fo wie zwei \?Värterräumen befiehenden Zubehörs, fo dafs vom Flurgang des
Mittelflügels, welcher durch eine Doppelthür von jenem getrennt ill und einen eigenen, gewöhnlich ge-
fehlofi'enen Ausgang in das Freie erhielt, nur die 6 Tobzellen zugänglich find. In den Sälen wurden
die Feniter mit engmafchigen Drahtgittern gefchützt und erhielten, wie die Heizungs- und Lüftungs-
vorrichtungen, Dornfchlüflel. Jede Tobzelle hat 3,50 ><2‚85 : 9,95 qm Grundfläche und 4,55“! Höhe.
Vorfpringende Ecken und Kanten find vermieden. Den 3‚oom hohen, nur von außen zu öflnenden und

1270) Nach: Deutfche Viert. f. öff. Gefundheitspfi. 1889, S. 284 u. 285. — Vergl. auch: ZIMMERMANN & Runen,
a. a. O., S. 5 u. Taf. III.
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mit Glasjaloufien verfehenen Fenftern der Zellen liegen über den Thüren Klappenfenfter gegenüber, die
nur vom Mittelgang aus fiellbar find, über denen fich in ganzer Länge ein Dachreiter hinzieht, fo dafs
eine wirkfarne Querlüftung fich erzielen läfft. Die ftarken Thüren mit Beobachtungslöchern find bündig
mit der inneren Zellenwand und, behufs Abhaltung des Lärmes im Gang, durch eine Schallthür gefchützt.

Die Heizkörper der Niederdruck-Dampfheizung {leben in den Fenfterbrüllungen der Säle und in
den Ecken der Zellen, in welch letzteren fie durch fchräg geflellte Rabilz-\Vände gedeckt find, durch
deren in flarkem Blech eingefchnitteue Schlitze am Fußboden die Zellenluft an die Heizkörper tritt, fich
dann erwärmt und oberhalb diefer Wände in den Raum zurückftrömt. Gegenüber diefen Heizkörpei‘n
wurden Abluft-Canäle vorgefehen. Die Beleuchtung der Räume erfolgt durch Glühlampen hinter Spiegel—
fcheiben in den Flurwänden. '

Im Obergefchofs find aufser den fchon genannten Räumen ein Bade- und Wafchraum, Abort und
Wärterzimmer vorhanden, die, wie jene, vom Tagraum zugänglich find, deffen Aufsenwand ganz in Fenfl:er
aufgelöst iii. Die Reconvalefcenten-Säle erhielten Dachreiter.

Alle Fufsböclen der Flure, Abort— und Baderäume haben Terrazzo- und diejenigen der Säle und
Zellen Holzfnfsboden erhalten, der in letzteren geölt und getheert wurde. Das Gebäude ift nur fo weit,
als dies behufs Gewinnung der für die Heizungsanlage und Geräthe nöthigen Räume erforderlich war,
am Treppenhaus unterkellert. Die Baukoften betrugen 61000 Mark oder für jedes Bett rund 1800 Mark.

8) Gebäude für geburtshilfliche Abtheilungen.

Ueber die Gebäude zur Pflege von Wöchnerinnen, wie fie in felbitändigen
Entbindungsanfialten vorkommen, handelt das nächf’te Heft (Abth. V, Abfchn‚ 2,
Kap. 2), und über die geburtshilflichen Kliniken findet fich das Nähere in
Theil IV, Halbband 6, Heft 2 (Abth. VI, Abfchn. 2, C, Kap. II, unter b) diefes
»Handbuches«. Im vorliegenden Heft haben wir es nur mit der Behandlung
von Wöchnerinnen in allgemeinen Krankenhäufern zu thun. In diefen fondert

man fie von den anderen Kranken ab, weil fie eine Quelle der Infalubrität

für die anderen Infall'en des Krankenhaufes find und weil fie felbl’t eines ficheren
Ortes bedürfen, wo fie gegen Infection von aufsen, befonders von jedem Herd
feptifchen Giftes, gefchützt find 1221). Aus diefem Grunde müll'en auch innerhalb
einer geburtshilflichen Abtheilung die Hochfchwangeren und Wöchnerinnen von den

an Kindbettfieber Erkrankten derart getrennt werden, dafs jede mittelbare und un-

mittelbare Berührung zwifchen ihnen ausgefchloffen ill. Die Wöchnerinnen-Abthei—

lung fell auch von derjenigen für Frauenkrankheiten forgfältig gefchieden fein, weil
Wöchnerinnen für letztere hervorragend empfänglich find.

Die Trennung der Frauenkrankheiten läfft fich fchon bei der Aufnahme leicht
in abgefonderten Gefchoifen, Flügeln oder eigenen Gebäuden (fiehe Art. 669, S. 570)
bewirken. Der Kampf gegen das Kindbettfieber bedingt nicht nur fofortiges Aus-

fcheiden von Zweifelhaften und Angel’ceckten bei der Aufnahme, fondern auch nach

erfolgtem Eintritt in die Anitalt, wenn fich eri’c im Verlauf des Wochenbettes ver,

dächtige Symptome zeigen. Die Abfonderung v0n folchen Inficirten läßt fich in

eigenen, vollfiändig von anderen Wöchnerinnen auch bezüglich des Perfonals ge-

trennten Räumen oder Gebäuden bewirken, wie fie befonders in Frankreich aus-

gebildet wurden (Gehe Art. 664, S. 56912“); Das einmalige Auftreten eines Falles

von Kindbettfieber in einem Wöchnerinnenfaal bedingt alsdann nach erfolgter Ent—

fernung der erkrankten Wöchnerin eine gründliche Reinigung und Desinfection der

Lagerf’celle und gegebenenfalls des Raumes; auch das Verlegen der übrigen Wöch-

nerinnen des betreffenden Saales nach einem anderen Raum kann nothwendig werden;

letzterer müßte nebf’c feinem Zubehör von der Abtheilung der gefunden Wöchnerinnen

1221) Siehe: FAUVEL & VALLIN, a. a. O., S. 696.

1222) Vergl. auch Theil IV, Halbband 5, Heft : (Abth. V, Abfchn. :, Kap. ;, unter d) diefes »Handbuchest.
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getrennt (ein, wenn die zu verlegenden Wöchnerinnen als verdächtig zu betrachten

find. Auch verlangt die Erhaltung der Salubrität eines Wöchnerinnenraumes zeit-
weife gründliche Reinigung und andauernde Fenfterlüftung‚ auch wenn kein Kind—
bettfieberfall vorgekommen if’r. Diefe Umfiände haben zur Bildung von Wechfel-

fa'1en — oder Referveftationen, falls größere und kleinere Räume erwünfcht find —

geführt, deren man fich in den deutfchen Kliniken vorzugsweil'e bedient, weil fie

fich den Bedingungen des Lehrzweckes beffer angliedern lafi'en. Man bildet hier

Referveftationen für 1/3 bis 1/4 der Wöchnerinnenzahl”“).

Da folche Referven beträchtliche, oft längere Zeit nicht benutzte Räumlich-

keiten erfordern, auch in gröfseren oder in wachfenden Städten wegen eintreten-

den Platzmangels bald zu dauerndem Belag herangezogen zu werden pflegen, hat

man durch Theilung der Wöchnerinnenzahl in möglichfl kleine Gruppen von I bis

4 Betten diefe Nachtheile des Ausfcheidens oder Leerhaltens ihrer Räume einzu-

fchränken gefucht. Hiermit firebte man zugleich an, im Fall einer Anfteckung die

Ausbreitung derfelben ganz oder auf eine entfprechend kleine Zahl von Betten ein-

zufchränken. Eine Abart hiervon entfiand durch Bildung kleiner, vollftändiger, mit

Zubehör ausgeftatteter Abtheilungen, die je nach Bedarf im Infectionsfall abge-

fchloffen werden können. Wo man große Säle beibehielt und fich auf eine gründ—

liche Desinfection der mit einer inficirten Kranken in Berührung gekommenen

Perfonen und Gegenf’rände befchränkt, bedürfen diefe jedenfalls vollf’cändig getrennter
Abfonderungsabtheilungen.

Diefe letzteren Syfieme vom Einbetten—Zimmer bis zum Saalbau haben, [0

weit fie für Wöchnerinnen in Vorfchlag gebracht wurden, zu Bautypen geführt,

welche über diel'en befonderen Zweck hinaus, felbl’c wenn fie fich hierfür nicht be-

währten, Intereffe behalten und zu anderen Abfonderungszwecken brauchbar find.

Die wefentlichf’ren diefer Typen wurden daher in Folgendem zufammengeftellt,

während bezüglich des Näheren über die Erforderniffe der Gebäude für VVöch—j

nerinnen, fo wie über die Bildung von Referveftationen auf die fchon genannten
Hefte diefes »Handbuches« verwiefen werden mufs. .

Ein Syfiem von Einzelzimmern, deren jedes nur einen, durch Glasdach zu

fchützenden, unmittelbaren Zugang von aufsen haben follte, lag demjenigen Plan

von Tamz'er”“) zu Grunde, den er nach der Discuffion in der Société de chz%urgz'e
zu Paris (1866) auff’tellte.

In jedem Zimmer, das mit Warm- und Kaltwafi'erleitung, fo wie mit Kaminheizung verfehen war,

lag der Thür gegenüber ein Fenl'ler. Zwifchen 10 folchen in einer Reihe liegenden Zellen waren in der

Mitte der Entbindungsraum mit 2 Betten, daneben jederfeits, von ihm und von aufsen zugänglich, die

Spülküche, bezw. der Baderaum und neben erfierer das Zimmer der Hebamme, neben letzterem der

Abortraum, beide nur von außen zugänglich, eingefchaltet.

Einzelzellen an reichlich gelüfteten Corridoren verwendete auch Siad9?!d 1871
in der Entbindungsanfialt zu Kopenhagen 1225).

Gegen die Benutzung von Einzelzimmern fiir Wöchnerinnen wurden Bedenken

geltend gemacht: ihre unmittelbare Zugänglichkeit von aufsen könne Erkältungen der

Kindbetterinnen und des Perfonals zur Folge haben; das Einzelzimmer-Syfiem führe

zu Vereinfamung und Langweile der Wöchnerinnen und biete Schwierigkeiten für

1223) Siehe Theil IV, Halbband VI, Heft 2 (Abth. VI, Abfchn. 2, Kap. II, unter b, 3) diefes »Handbuchest.

122‘) Siehe: TARNIER. Les materm'!és. L’um'am médz'cale i87o, S. 191 u. Pl. S. 195 — ferner: JACCOL‘D. Nam/nm

.iicti'onnaire de médecz'ne et de chirurgit }rntiquzs. Paris 1873. Bd. 17, 5. 76r, Fig. 96-

l'2'35) Siehe: STADTFELD‚ A. Le: maternitér, leur organz_'/ation !! admini/z'ratian etc. Kopenhagen x876. S. 6.
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ihre Ueberwachung und Verpflegung, da jede Wöchnerin eigenes Perfonal erfordere,
wenn die Abfonderung vollkommen fein foll”“). Solche Nachtheile ftellten fich
in der nach dem Syf’tem Tarm'er gebauten Malernz'té des Höpz'lal Tenon zu Paris 1227)
ein: »Die Frauen langweilen fich und verlafl'en ihre Betten, weil eine Ueberwachung
unmöglich ifh 1228). (Siehe den Gefammtplan in Kap. 8.)

Der Plan war hier auch noch durch Anordnung eines Windfanges nebfi. Beobachtungsraum zwifchen
Zimmer und Veranda nachtheilig verändert werden, da der Beobachtungsraum als Stapelplatz für fchmutzige
\Väfche u. [. w. diente.

Zuerft (1864) hatte Tarm'er die Vereinigung von je einer Wöchnerin und einer
ihr als Wärterin beigegebenen Schwangeren vorgefchlagen und wollte diefe Zwei
betten-Zimmer von aufsen zugänglich, aber von einem Mittelgang aus durch fefte
Fenfter beobachtbar machen. Der Plan ilt in Theil IV, Halbband 5, Heft 2 (Abth. V,
Abfchn. 2, Kap. 2, unter c) diefes »Handbuchesz mitgetheilt, kam aber nicht zur
Ausführung.

Bei einer kleinen Zahl von Wöchnerinnen ergiebt fich die Theilung in folche
kleine Einheiten aus der Nothwendigkeit, Verdächtigen wenigflens einen befonderen
Raum zu geben, wie in Sebenico (Fig. 233 1229). Talle! fuchte in der 1Waterm'te' zu
Montpellier”“) das Zweibetten-Syf’cem den Forderungen des Dienf’ces beffer anzu—

paffen, indem er folche Zimmer mittels Thüren unter einander
Fig—233- verband, aber von aufsen unter einem Glasdach zugänglich
@% machte, fo dafs durch Schliefsen der Verbindungsthüren ein

oder mehrere Zimmer ausgefchaltet werden können.
In der Mitte des Gebäudes liegen zwei Wärterinnenzimmer und ein

s:;:;„. geräumiger Flur; den einen Flügel defi'elben bildet ein einreihiger Zehnbetten-
_ . .. ' Saal für die Schwangeren; der andere fetzt fich aus 5 folchen Zweibetten-

Eingefchoffig€s Gebäude Zimmern zufammen. Durch feitlich offene Hallen fteht der Bau mit den Ab-
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für Wöchnerinnen orten, einem Wirthfchaftsgeb'a'ude und dem Entbindungsfaal in Verbindung.
im Krankenhaus zu Für Fälle von Kindbettfieber ift ein Abfonderungs-Pavillon vorhanden (fiehe

Sebenico „„)_ Art. 667, S. 570). _
‚.500 11, Gr_ Le Farin“) wollte 2 Wöchnerinnen und I Schwangere

A‚ch_: Waid„„‚„ in je einem Dreibetten-Zimmer vereinigen. Erkrankt eine der
erlteren an Kindbettfieber, fo foll fie in das Abfonderungs-

gebäude übergefiihrt werden; die andere bleibt in Quarantäne, und die Schwangere
wird in einem Zimmer allein entbunden. Sechs folcher Dreibetten-Zimmer an einem
Flurgang bilden je einen der beiden Gebäudeflügel, von denen einer zum VVechfeln
dient und zwifchen denen die übrigen Räume liegen. Diefe Anordnung wieder-
holt fich in 2 Gefchoffen über dem Erdgefchofs, welches nebft einem III. Ober-
gefchofs des Mittelbaues die Wohnung des Perfonals enthält. In einem am Mittelbau
rückwärts angebauten Flügel liegen im I. Obergefchofs Räume für die nicht in den
Wöchnerinnenzimmern untergebrachten Schwangeren und darüber der Entbindungs-
faal. Die vollftändige Oekonomie für das Gebäude war in den Unterbau verlegt.

Galloz's verband in feinem Plan für den Neubau der Malernz'té zu Paris 1232)
einen einreihigen Fünfbetten-Saal mit 3 Einzelzellen, fo dafs erfterer von dem

1225) Siehe: L’unüm médical: x87o‚ S. 229 u. E.

l"”") Siehe Theil IV, 5, b, Fig. 38, S. 67 diefes »Handbuchest.
1228) Siehe: THEVENOT. Rappart fur les mmwllex mattrnités an „am d’un: commz'j/ion. Revue d’/1ygiine 1882, S. 677.
1229) Nach: Allg. Bauz. 1890, Bl. so.

1230) Siehe: TOLLET. Les e'd'g'fices hq/filalizrr. Paris 3892. S. 275.
1231) Siehe: LAUT. Ehlde/ur lt: maternités. Annalzs d'hygiéne :! de médecz'n: légnle. Bd. XXYII (1867), S. 34 11. PF.
1232) Siehe: NAPIAS, H. & A.-J. MARTIN. L’élude et les progrés de l’hyg'iénz en France (12 1878 d 1882. Paris

x882. S. 293.
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Längsgang, der ihn von den Einzelzellen trennt, zugänglich und letztere von diefem

durch Fenfter beobachtbar, aber nur von außen unter einem Glasdach zugänglich find.
Nach diefem Syitem ifi jeder der beiden Flügel in 3 zweigefchoffigen Doppelblocks gebildet; doch

haben'beide Flügel gemeinfchaftliche Treppen und Nebenräume im Mittelbau. Den Schwangeren wurde

ein befonderes Gebäude eingeräumt, und die Ammen- und \Värterinnenwohnungen liegen in einem

II. Obergel'chofs des mittleren Blockbaues, hinter welchem der Entbindungsblock angeordnet it’t, der durch

einen Gang mit ihm und durch gedeckte Wege in Verlängerung der Mittelgänge zwifchen den drei Block—

bauten mit diefen verbunden wurde.

Als Vorläufer des Syltemes kleiner felbf’cändiger Einheiten mit eigenem Zu-
behör kann man die kleinen Afyle betrachten, die von 1869 an zu St. Peters-

burgl233) in Privathäufern errichtet wurden und aus 2 Einzelzimmern, einem Ent—

bindungsraum und der Wohnung der Hebamme bettanden. Ein folches Afyl Rand

unter einem Polizeiarzt; jeder Wöchnerin wurde 1 Eleve oder I Elevin zugetheilt.
Im Fall von Kindbettfieber führte man die kranke Frau in ein Hofpital über und

lüftete das Afyl 14 Tage. .

In Brüffel”“) belegte 1876 der Can/ri! d’admzhg/Zralz'an des /zöpz'laux 17 an

einander ftofsende Häufer, welche je 6 Einzelzimmer enthielten, die fich nur gegen

das Treppenhaus öffneten. Zwifchen den 3 Gefchofl'en jedes Haufes fand ein

\Vechfel ftatt, fo dafs der Belag des III. Gefchoffes begann, wenn das I. frei war.

Die Entbindung erfolgte im Zimmer felbft. Jede Verdächtige wurde fofort nach

dem Hofpital übergeführt.

Drei Einzelzimmer nebft Spülküche, Spülabort und ein Wärterinfchlafraum

bilden im Ladies c/zarz'ty and lyz'ug in lzofpz'lal zu Liverpool”“) eine Abtheilung,

die fich in 2 Gefcboffen über einander wiederholt.
Diefe Räume haben gemeinfchaftlichen Flur, und die Wärterin kann von ihrem Bett aus durch

fette Fenfter, bezw. durch Glasthüren die Betten der drei VVöchnerinnen überfehen. Zwei derartige Block-

bauten find durch Brücken mit dem Verwaltungsgebäude verbunden, wodurch in den Blocks Treppen

entbehrlich waren.

./I*Iz' 5 1\’zgßlz}qgalel23ö) wollte nie mehr als 4 Betten in einem Saal oder
4 Einzelbetten zu einer Gruppe vereinigt haben. '

In dem von Galton mitgetheilten Plan bilden zwei Vierbettenlimmer über einander, je mit Spül-

küche, Abort und Ausgufs, die vom Zimmer durch einen Mittelgang getrennt find, einen zweiget'choffigen

Blockbau, und mehrere derfelben find durch Verlängerung der Mittelgänge als Verbindungsgang zu einem

Grätenbau verbunden. In einem Einzelzimmer darf das Bett nicht zwifchen Fenfler und Thür und nie in

einem Winkel Reben, damit \Värterinnen von beiden Seiten herantreten können. Jedem Bett follen in einem

folchen Zimmer 17,66 qm Fufsbodenfläche und 65,14 cbm Luttraum (: 190 Quadr.—Fufs und 2300 Cub.-Fufs),

in einem Vierbetten-Zimmer dagegen 13,94 qm und 53,51 cbm derfelben (: 150 Quadr.Fufs und 1900 Cub.-

Fufs) zukommen und in letzterem die Fenfter in gegenüber flehenden Wänden liegen. Die Spülküche ift

fehr geräumig, die Waflerverforgung doppelt oder dreifach fo reichlich, wie fonft in allgemeinen Hofpi-

tälern zu geitalten. Jedes Gefchofs fell 2 Entbindungsräume —— zum \Vechfeln —— von je wenig{tens 18,50 qm

(: 200 Quadr.-Fufs) Fufsbodenfläche erhalten, in denen das Bett ebenfalls nicht zwifchen Fent'ter und Thiir

fich befinden darf. Der Entbindungsraum mul's eigene Spülküche haben, und jenfeits derfelben, möglichft

von erfterem und dem Verbindungsgang entfernt, fall ein Ablageraum fiir Wöchnerinnen, welche durch die

Entbindung {ehr erfchöpt't find, vorhanden fein. Auch bedarf man einer kleinen Abtheilung für den Bett-

fchüfi'el-Ausgul's und einen folchen im Fußboden zum Entleeren von verfetzbaren Badewannen.

Im klinifchen Infiitut für Geburtshilfe zu Berlin 1237) ftehen 3 nach den Plänen

1233) Siehe: FAUVEL & VALLI‘I, a. a. O, S. 699.

ll“) Siehe ebendaf.‚ S. 742. -
1335) Siehe: BURDETT, C. Tine Ira/fifa]: qf the world. London 1893. Taf. 91 u. Bd. IV, 5. 293.

“36) Siehe: NIGHTINGALE, F. Notes on lyr'ng in ha/jtilalr —— ferner: G.-\LTDN, a. a. O., S. 267 u. ff-

l23") Siehe: GL'TTSTADT. Die naturwiffent'chaftlichen und medicinifchen Staatsanfiialten. Berlin r886. S. 336. —-

Ferner Theil IV, Halbband 6, Heft 2 {Taf. bei S. 430) di=fes xHandbuchesn '
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von Gropius & Salzmz'ea'en errichtete Blockbauten mit zufamrnen 7 getrennten Ab-

theilungen für 4 und 8 Betten, die in Vierbetten-Zimmern untergebracht find.
Jede Abtheilung hat einen eigenen \Värterinraum; Bade« und Aborträume für Schwangere und

für den Stationsarzt befinden fich im Unterbau. Fiir normale Wöchnerinnen find außerdem Vierbetten-Zimmer

in einem Flügelbau vorgefehen, die an einem Flurgang liegen.

Wo man für Wöchnerinnen große Säle verwenden mufs, fucht man durch Grofifzsäle.
peinlichit gehandhabte Desinfectionsmafsregeln, welche durch bauliche Einrichtungen
zu unterftützen find, und durch firengfte Erhaltung der Reinlichkeit der Ausbrei-
tung von Infection vorzubeugen. So erreichte man in Lariäaz'/iére zu Paris 1233),
wo man einen der 28—Bettenfäle im II. Obergefchofs eines der Pavillons (fiehe
Fig. 156, S. 509) der geburtshilflichen Abtheilung einräumte, durch Abtrennung
eines Desinfectionsraumes am Eingang des Saales und durch Einrichtung einer Ab-

fonderungsabtheilung mit 4 Betten in einem anderen Gebäude befriedigende Zuftände.

@@1 [EE

Fig. 234. " „ Wächner1nnen Obergefchofs.
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Jlaterm'te' fiir 16 Wöchnerinnen im Häpilal Beaujon zu Paris‘“°).

! 89 5 .

Arch. : Btllouzt.

In der Königl. Charité zu Berlin””) erhielt der 1875 errichtete eingefchoffige Befgäle.
Doppelpavillon der Entbindungsabtheilung aus ökonomifchen Gründen 2 Säle zu
je 14 Betten; doch hat jeder eigenes Zubehör im Mittelbau und kann getrennt
vom anderen verwaltet werden, auch in folchem Fall eigenen Zugang erhalten.
Außerdem waren in der Entbindungsabtheilung kleine Räume zu Abfonderungs-
zwecken vorhanden.

In der 1895 eröffneten geburtshilflichen Abtheilung des Höpz'tal anjon zu
Paris (fiehe Art. 179, S. 173), welche die Gefialt eines Doppelblockes erhielt,
find in den Wöchnerinnengefchol'f'en nur Achtbetten-Säle vorhanden; doch laffen fie

1238) Siehe: PINARD, A. Du fonch'olmnnent de la maternilé de Lariboz_'/iére et des re'fullais nöftnu.r depuis 1882
jusqu'm 1887. Ram: d’hygr'én: 1887, S. 346 -— ferner: PINARD, A., wie vor, aber fmd'ant le: armées 1887 et 1888. Eben-
daf. 1889, S. 298.

1239) Siehe: MEHLHAUSEN. Bericht über den Neubau eines Evacuationspavillons für die Enrbindungsanflalt in dem
Charité-Krankenhaufe. CharitéAnnalen 1875. Berlin 1577. S. 751 11. Taf. IV.


